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Philofoph D Kirchmann 18548 DOFr Der eruner Juriftenme feinen
berühmten Vortrag »Uber Oie Wertlofiskeit Der Jurisprudenz als en=

ichaft«. Er 1ivart Qari Öie age auf, I[DAS Gegenftand Qer Jurisprudenz fei, un
gab Öie Antmort: »Nur ein klieiner Teil hat OaAs natürliche Recht Zu  = en  =  =
anO2, eun Zehntel unÖ mehr en NUur mit ucRen, Zweideutigkeiten, [}  =  =
prüchen, mıf Qem Unmahren, Veralteten, Willkürlichen Der pofitiven Geflege Zu
fun. D OPsS Eivigen, Abf{oluten 1DIrü 0as Zufällige, angelhafte ihregen
and Ein Federitrich OPS eiIeHSseDers unÖ Sanze Bibliotheken IverOÖeN Maku=
latur.« Der ortrag bedeutete einen charfen Voritoß Den wiflfenfchaftli:  en
Charakter er Jurisprudenz unÖ ugleich, manche vorbeigegangen find,

Oen Pofitivismus Recht aturiı fehlte nicht Gesnern.
Qielen ilt namentlich Der Rechtsphilofoph Jul. Zu NeNNeN, Dder irchmann
ın feiner Schrift »Rechtsmiffenichaft O0Öer Volksbemußtfein« entgegentrat, Die
Frage IDar aber nicht bgetan. Bis auf Oen Jag Oie echts
philofophen fich Der 1eiengriffe nicht beruhigt, ein Zeichen, Daß Kirchmann
VvermwunOQLbare Stellen Der Jurisprudenz getroffen hatte *.

Wenn Man einen Blick aquf Die el hervorragender Vertreter er Jurispru
enz im 19, un20, Jahrhunder IDIFPIC, vDO  _ Friedrich Carl D, Savisny, Ddem Be=
Srunder Der hiftorifchen Kechtsichule, bis auf hering und Kohler, 19 könnte mMan
geneigt fein, Oie Page, ob Öle Jurisprudenz als ıen gelten habe, voOn
vornherein als nicht erörterungsfähig abzulehnen. Die Lebensarbei Diefler be
Deutenden Männer kannn nicht er Beichäftigung mit twertlofen Dingen be
tanden en. Um klar in Der Sache fehen, bedarf aber Der Verftändisung
OQarüber, IDAS ntie ılien veritenen ift un® mDE fich aZu Öle Juris
Pru0enZz verhält. Nach Kant ift Wiffenichaft »JeOL ehre, Oie ein Syitem, e1in
na  - Prinzipien geordnetes ANZES Der Erkenntnis flein mwill.« Das ift DIis eute
eine weitverbreitete Auffafilung, Doch im einzelnen nichf einungs
verichieden heiten. In er unbelebten treten uns orgänge Don aqausnahms
Oler Regelmäßigkeit {gegen, OIie auf Gefebe er otmendigkeit hinmeifen. Es
ift er nicht veErmwunNDern, Daß in unÖ Zeit Naturmi
cha unÖ Wiflfenichaft einander glei  gefe 1DOrOeN find, wmährend andere Ar=
Deitsgebiete, namentlich Öie Jurisprudenz, Oie unÖ Oie Soziologie, noch
eute nicht allgemein qls iNenfchaften anerkannt mDerden. Seit Schopenhauer
hat MNan Öfters gerade er Oen wifenichaftlichen Charakter abgefpro=
chen. Ihr fehle, Dieler Philofoph feinem Hauptmerk  + »Die Welt aqals

un Vorfiteilung« qus* Der runöcharakter Qer Wiffenfchaft, en Der

Vel U, . arl Fenz, Rechtsphilofophie (1935) 37 Petraifchek, yftem der echts=
ohilofophie (1932) 9285, A} 515 ff. bei Reclam.



ulammen iff
von T die chich DON iDIO eine icha vDOM Ol
len gebe aber nicht. ege elie Auffaffung en fich Ddie Geichichtsforicher
unÖ Gefchi  sphilofophen mit NachörucRk gewehrt, M As DderGefchichtsphilofoph
ernheim einem ehrbuch Der hiftorifchen Methode un0 Der Gefchichtsphilo=
ophie, 100 ausführt „Stets bleibt Oas allgemein Menfchliche, mf
Oem 1DIr Oas einzelne Ereignis Zufammenhang bringen O  as umfalen!
anze, 1inD0Om! IDIr qauf 0em Gebiete der Oas einzelne ın Zuflammenhang

können, iit Ole Menfchheit in ihrerGefamtentmicklung, unÖ0 Oiefem
Punkte grenzt Die Gefchichtsmiffenfchaft Öie Gefchichtsphilofophie un® an die
eUS1ION; ehren uns, Daß eine folche elamtentmicklung ibf.« DieAuf
afflung, Ddaß 0as Individuelle nichtf Gegenftand mwilfenichaftlicher or  ung ein
Önne, ift iın NEeUeTEeTr Zeit ftark zurückgeÖOrängt 100r0eN, namentlich quf run:
Der Unterfuchungen Der üdmeltdeutichenPhilofophenfchule Rickert, indel
band) 1ele unterifcheide wiichen Naturmifenfchaften un® Kulturmiffenichaften.
Der egenfa mWIiro Ddarin gefunden, Daß Jene nach Gefegen fuchen, eglie nach
Gelitalten, nach Oem Befondern, Individuellen3. FEs ift in Der Tat nicht abzufehen,

nicht DiegeErforfchung OPS Einmaligen, etma beftimmten
Perfönlich! Der eINesS Zeitabfichnitts; eine objektive Berei  erun muien  aft
er Erkenntnis Darftellen follte.

Wie mif er Jurisprudenz als iffenfchaft? Sie ift jedenfalls ein De
ONDers 101 unÖ umfaliende Arbei Der urı oll nicht nur DiIe wich
tigfiten StaDien er rechtsge  ichtlichen Entmicklung beherrfchen, fondern DOTr

9)14 Gegenmwart un aZu Rat für Oie Fortbildung OPs ech!
Man follte meinen, Daß ÖIe Jurispruden DOr ngriauf inren 1iDillen  aft=
enCharakter geifeit fei. Dennoch Hnd noch nach 1900, alfo nach Kirch.

Vortrag, folche ngri rfolgt. In feiner Schrift»Volkß unÖ Recht«
DON 1910 hat erRechtsiehrer Oie Antficht verfochten, nur MathematiR un®
Naturmiffenichaft könnten als echte iNenfchaften gelten. Die erklärt

für eine ılien  aft, Üas Recht el überhaupt REiINE. Nur Öie Mathematik
und Die Naturmiffenfichaf verbürgten Durch ihr mwertireies Verfahren {tets ei  z
eglativ große Objektivität unÖ Zuverläifigkeit ihrer Ergeoniffe; avbOon fei Dei Der
Jurisprudenz keine Rede. Es äßt fich nicht verkennen  +  + ÖIe DIELIAC voneinanDer
abmweichenden EnticheiOungen Der Rechtiprechung, Öle zahlreichen Streitiragen
aquf en Rechtsgebieten zeigen, Daß 0O9sRecht nicht felten quf fchmvankendem BO
den fteht. ber Oas ift in er Dder Sache vbegründet un ann nicht anders
fein. Die mathematiiche Aufgadbe mDenNDef fich Nnur Oen Verfitan© Die Richtig
heit DOM achmann feftgeftellten mathematifchen Gefeßes Bann niemand im

Ernit beftreiten. Das Recht Dagegen hat wefentlichen Oie Aufgabe, menich
iche Handlungen beurteilen.

Die ichtige Beurtei e6t eine möglichft erfchöpfende. Feftftellung Der

Vgl hierzu Rickert, Kulturmiffenfchaft unÖ Naturmiffenfchaft 12 ff. Windelband,
Präludien, BD, 149 ff
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ftände OPsS Finzelfalles noiäus‚ nicht felten eine fechr ichwierige, vielleicht unmög=
iche Aufgabe. »Dabis ihi factum, QOabo tibi i1US«, verfichert ein er pruch
ber bemwährt fich nicht immer. Ht Qie tatfachliche Fe  ellung eiNmanÖfITre
treffen, in Öle Schimierigkeiten noch Reinesmwmegs bermunden. FEs han=
Delt fich annn Öie Auffindung unÖ Anmendung Qer einfchlägigen ormen
Der Rechtssrundfäße auf en enticheidenden Fall un0 SeS  nenfalls Öie
richtige Auslegung Oieler Normen. Es allo auch annn nicht Klippen,
iDOTaN ÖOie iluns fcheitern kann. EsS Aäßt fich nicht verkennen:
Unficherheit ift unÖ bleibt ein nie gänzlich 4u Oem Bereich juriftifcher Entichei=
Oungen bannenDdes lement, atuıch 100ennn Oas materielle Recht, Oas Verfahren
un® ÖIie Re  s  e  e Anforderungen entiprechen. Re:  ertig 0as Dden Schluß,
1 Jurisprudenz fei 4US OPm Kreile Oer ifenfchaften auszufl  eßen? Die Juris=
PruOenZ hat eit übermwiegen mift Einzelfällen, alfo inıt QOem Individuellen
fun. Daß ÖIlCs er Anerkennung 1NDres wifNenfchaftli:  en Charakters nicht ent.
gegeniteht, ift Den dargelest. Die VorausfeGung, DON Qer Schopenhauer 0) 1
Eigenichaft wiflen  aftlichen Arbeitens Laßt, nämlich DOoON Der m=
menfaffung Qer Einzelheiten einem Syitem, ift Dei Qer Jurisprudenz OÖffenficht=
ch rfüllt. e$ eNrDdu: er juriftifchen Oogmati re eine Olche Zufammen
aflung an natursemäa auch en größeren Geflegen, insbefonDdere 01411
KoDifikationen, ein beitimmtes SyIltem Grunde.

Wenn Kirchmann einem Vortrag eklagt, Daß ın der Rechtsmiffenfchaft all=
1 DOMN} Ewvigen unÖ Ab{oluten, DOMNM natürlichen Recht Öle Rede fei, fo

Oas och unÖ Gierke allerdings dazu beigetragen, 09as
naturliche Recht für Öie MODerne Welt gemwiffermaßen Neu entdecken; Öie
Katholifche Rechtsphiloifophie nicht mehr, IDIE er er Herrichaft OPS Pofi=
(1VISMUS, allein auf mweiter Flur. ber Qer Grun0gedanke OPSs natürlichen Rechts,
Oal C allgemeingültige, DOIN Wechfei Der Zeiten unabhänsige Rechtsgrundfäge
gibt, Öle e1iım erl1asen OCs$s pofitiven echts als g  n ormen anzumwmeNDden
find, HnDdet qaußerhalb ÖC$S Kreifes Der katholi  en Rechtsphilofophen Nnur 10ENISE
Vertreter. Die Anerkennuns OS Naturrechts chließt DON vornhe 1021
fel em Wiffenichaftscharakter er Jurisprudenz aus. enn nach Oijeler
llalı im Recht ormen, unverru  ar ME Öie atfurgeileße. Dernburg
hat einmal gefast, ÖIe Leuchte er Philofophie urfe Oem pofitiven Recht nicht
fehlen, aber errin fie aquf Oiefem Gebiete nicht 1verDen. aDON iit fie auch
no:  f 117 eutiger Zeit, Öie philofophifchen een eine ftärkere Anziehungskraft
gewonnen haben, IDEIf ernf£. Das Oormale unÖnılement hat Recht
Zu ehr ÖOie Vorherrichaft FsS gilt aber für alle Zeit, Ernit itel=
Mannn ın Der 19294 er  1enenen Schrift »Die Rechtsmiffenichaft Der Gegenmwmart in
elbftbildniffen« ausfprach: „ Ich ehe Der Rechtsphilofophie Öie Krönung OPsS
amten juriftiichen ifenichaftsbaues Mit ihrer ertbetrachtung muß Man
nicht NnUur jede ve Neuoronung herantreten, mit ihr muß fich chon Qer.
jenige erfüllen, Qer Oas vorhandene Recht anmenden mwill, eben meil Öile echts=
anıwenOUNS au Rechtsgeftaltung l  «



Recht Wilffe aft und Kulturgut

il
EDer Re  siehrer Kohler hat 0as Recht aqls Kulturerfcheinung gekennzeichnet.

nen n  en eOanBen fpricht Savisny mit Der geiftreichen Bemerkung aus,
0as Recht fei Grunde nich anOeres als Qas en felbfit DoON on  =
eren gefehen. Der eNnNSE Zuflammenhang wilchen Recht unÖ Kultur 1e
ılar Tage Das ONCVE Recht ift naturgemäß {tets aquf einNe beftimmte Kultur-.
lage eINSEITE Auf Oen unteren Stufen Der Kultur SeNUST ein einfaches, zumeift

er Gemwohnheit fortiebendes Recht; hochentmi:  elten Kulturftaa Uuns
ein vielmafichige Rechtsorganismus gegen, Dden aU! er erfahrene Praktiker
nicht Teilen beherrichen DErMAS Mit er Ver  jebung Qer Lebens
verhältniffe Fortichritt Dder Kultur mMuß auch Oas Recht fich anDdern, ivenn nicht
Qie Oohltat QerDRechtsoronung ZUr wDerden oll Das Recht ift
DOoMmM Staate mitf Zwangsgemalt a  a  et; A DEFMAS mit ftarker Han Öie
Kulturentmicklung einzugreifen. Das kannn eine FÖrDderung er Kultur eufen,
MOS  ermeife aquch Ogs Gegenteil. en OPem Recht walten noch Andere ächte

Volksleben, DIie fich 3  1 unterftüßgen un eiru  en, aber auch Durch
4GegenmwmirRUuNgS iın rankßen halten. Gegenfäße treten uns Ddem

Verhältnis wilchen Sitte, Kecht un Si  [41 mwilfchen politivem Recht unÖ
Naturrecht, mwilchen irch! unÖ aaft.

UÜberSi unÖ Recht ift bereits ım Oktober=He (1937) 11 b fe Zeitichrift
gehandelt IDOrOeEN. Hier fall! UNSsS Oas Recht al$s Kulturfaktor be  aitllgen. Es
er  21n angebracht, eiINISE Orfte bDer Ogs Verhältnis Dder ZUu  = Recht unÖ
Der ora vorauszufchicken. ährend Öie Ora 09as gefamte innere und außere
en OÖPS Menichen riaßt, {teilen unÖ Recht vormwiesenNO nur Regeln für Oas
außere Verhalten OPS Menichen ar. Der fehlen Zwangssmittel Zur Durch
ührung inrer Gebote, Dennoch kann fie manchen Fällen 1Ine ftarken Druck
qausüben, Oem fich Der zeine Öft nicht entziehen DEFINAS Sie nähert fich u
lofern en Recht. Der Ora fteht fie ferner. 09as eIiDiINEN menDdet Öie
fich DUr, Omeit fie ihre Grundlage ım fittlichen Bemwußtfein hatı hering hat Ön
UnterichieO wilichen unÖ Sittlichkeit feinem erRße » Zmweck Recht«
reHenD Sgekennzeichnet: »Die ich, iDENN ich aqauf Reifen gehe, Der
Heimat Zuru: un Oroüne mich Qer LanDdesii ber ÖieSibeglei
tet mich auf er eile Die Weit, EINE unfittliche Handlung Betrug, 1e
hebruch iDerOE ich bei vilden nicht mit anOern nifehen
als Oaheim. Und IDIE Oile nur 0Oa mich bindDert, fie befteht, fo auch nur

lange, als fie beiteht. Anders bei Qer Sittlichkeit. Sie behält für mich ihre
verpflichtende Kraft, auych fip mit treten.» Nach Dielen
uberungen follte Man Ihering für Vertreter Der von Dder
allgemeingültigen unÖ allgemeinverpflichtend ora anfehen. ber ill
NUur fagen, Daß Oem Sprachgebrauch riS= unÖ Landesfitte, nicht Orts  m79 Landes
el Auffaffung Zu Grunde eine mDeLLEFEN Unterfuchungen



eien e Sittlich rfien felb Di
iemGebiete bezeichnete, auf DieBahn OPsS efel chaftlich Ut ISMUS.

Da 09s Recht, IDIE bereits runer in ie Zeitichrift Dargelegt mwDurde, als eine
BProvinz 0OP$S Sittlichen betrachten ift, Qarf unfittliche Gebilde iın feinem
Machtbereich nicht Oulden Dieler Forderung Senugt Oas Recht er Kultur.
völker Das Rechtsgefchäft, 0Oas Dden Sitten mwiOerIprI MDIr0 überall als
unfittlich DeErmwWDOTfeEN. So au 138 Abfll. BG  ©& »FEin Rechtsgefchäft, Oas
Öle Sitten veritößt, nichtig.« Bemerkensmert Öie Entftehungsgeifchichte
Oieler Vorifchrift. In© Leiuns IDar Qer Antrag geite Öle 'Oorte: »Sufe Sitten«
Durch »Sittlichkeit« erfeßen. Der Antrag IDUroe DelonDders qUs OPm run!
abgelehnt, meil ÖIC SeIDA Fafflung Der Vorfichrift einen umfaffenderen Gel=
tungsbere fichere Der Gefleg6geber unterichieO mit Recht wilchen Oem mDeiteren
Begriff Der Sitten unÖ QPem eENSEreN Begriff er Si  el icht nur 09s
Unfittliche, Q0as unfer keinen Umfitänden ım Recht g  u mwmerden Bann,
er Oas Geile6, ONDdern auch Olche Sitte, Oie OaAs gefunde Volksempfinden
als Unfitte blehnt hne Sufe Volksfitten mMuß fich ÖOie Geflegge qlg
unmwmirklam ermweilen em bekannten Wort DON Tacitus, bei Dden ermanen eien
Öie Sitten wirkfamer aqals ANOPFSIDO gute Gefebe, eine allgemeine

Grunde.
Umgekehrt kannn qber Al Die GefeGgebung un0 Rechtiprechung Oen en1m

DOrDe  iten ür Die Anerkennung DO  _- Grundfäßgen und Gemwmohnheite
Rechtsverkehr, Öie DON em el eriu find Der Re  siehrer Sohm haf
1895 Vortrag ber Dden ntmurf OPS BGB 71iy0eiter Lefung gehalten, IDOriIN
UL 4, Dden Vor  iifen ber reu unÖ Glauben Verkehr ausführte, Be=
{(timmungen könnten unÖ müßten ın Der eu:  en Praxis Oas eurige Schmert
mverden, mit QOem fie Durch alle an0dernVor 0135 Vertragsrechts hindurch
chlagen könnte. Vorausfage ilt überrafchende Maße Erfüllung GE
SaANSCNH. Seit Jahren er  en Oie großen Kommentare Zum BG  ©& IDEICAUS
gedehnten Anmerk  n Oen NN 157 unÖ 949 Der hö:  trichterii ntichei=
Oungen, unterfucht mDIiro, iDAS ım Einz Berü  fiSUNg vDoOn
reu un Glauben Ver!]  ehr aqls aequum ef DBOonun3 er  eın Die Praxis ift
hier eine eltene Ericheinung ım Rechtsieben l 4über 0as eie hinausgewach
fen fie hat 21n Billiskeitsrech GE  anen, Oas fich einem ÜOgs Recht DE
herr Prinzip ermweitert hat. Das Reichsgericht hat neuerOinNSs 0as eite
Herrichaftsgebiet Ddieles Billigkeitsrechts umifichrieben »Der echtsgedanke
vDOoOnN reu und Glauben beherricht Hen Rechtsverkehr, QOas echts

Fr gilt nicht nur Fr 0as Schuldrecht, OoNdern für Oas Privatrecht,
Darüber Hinaus grundfäglich auch für Oas SÖffentliche Recht.«

Der rundgedanke, Qer Dielen FOorde vDon T’eu und Glauben eine Olche
unÖ Aus gegeben hat, er atur. Er gipfelt er Ver=z

pflichtung n Rechtsgefchäf Beteilisten, nicht einfeitig Nnur quf DAs
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ehen OonNDdern Ol Belange dern
fi es fi andelt, Öie Verkeh
fchenuntereinander nach den allgemeinen Grundfägen Qer Gerechtigkeit, Der
Billigskeit und Treupflicht eriüullenfind, foen fie, 1DIE mehrfach mitRecht
geltendD gemacht ift, naturrechtlichen Charakter.

In einer el Don Einzelfällen Qurchbrechen moDdernen Recht Rückfichten
auf Sitte, Si  el unÖ Ooziale WohlfahrtÖie allgemeinen zivilrecht  en Regeln.
Seit Zeit fin© namentlich Öie Wohlfahrtszmwecke Oen Vordersrun®
gefreten. Die Zeiten, nne vVDon ilhelm D, um Oen aa DIie
Forderung geftellt IDUrOE, fich nicht 1veiter Die Privatangelegenheiten
Dder Bürger mifchen, als fich Kränkung Der echte OPsS Durch Oen
andern handle, find ans vorüber. Der Nationalökonom Wasner hat
bereits Den fiedziger Jahren OPs vorigen Jahrhunderts aqauf 09as ele er
mvachfenden Ausdechnung Der Staatstätigkei bei fortichreitenden Kulturvölker
hingemieiecn. in Deutichland 1IDUrOP in Qiefler Beziehung 0)1% großangelegste Oziale
Gefeggebung Qerziger und NnNeUunNZIger re vDoOn bahnbrechender Bedeutung,
un® ZIWaar eit ber Öie Grenzen Deu  9n hinaus. Sie IDUrOP auch bis in OIr
neueite Zeit ım Sinne OPs Grundgedankens fortgeführt, Daß Aufgabe er qus
chriftlicher Gefinnung ermachfenen Staatsidee fei, zıveckmäßige Finrich=
tunsgen un Ddurch ittel Der Gelamtheit 0as Wohlergehen feiner Mitglieder,
namentlich Qer chmwmachen und hilfsbedürftigen, pofitiv fördern. (Insbefondere
iIm Arbeitsre ın Der Ozlalen Verfi  erung un!  O Der Wohlfahrtspflege.) Diefes
oziale Recht im mweitelten nne ilt aufe DOer eit ber Oas Privatrecht Hinaus
ea  en und hat fich 101  igen Beitandtei 0OP$S Öffentlichen echts ent
mwickelt. Im Privatrecht, insbeiondere ım BGB., en oziale e03  en nur in
mMaße gefegliche Geftalt n manchen Fällen kannn (0)1% Recht=
prechung Öie Lücke treten. Das reie rmefflen OS Richters hat gegenüber en
landrecht  en Beftimmungen ım BG  ©& eine wefentliche Stärkung erfahren. amı
ilt Dem Richter die Möglichkeit gegeben, e1im usglei wWideritreitender niter.
eilen Öie Dder Oz1alen Wohlfahrt gebührend berückfichtigen
Das Recht kann nicht nur Durch fleinen Inhalt Bulturfördernd wirken, ONDdern

auch Dadurch, Daß fich leiner Form unÖ Durch Oie Art feines Aufbaus als
echtes Volksrecht ermweift, Der Öie Vollendung OS BGB fehr verdiente Pro=

anch bezeichnete Dei er eratung OPsS Gefegentmurfs im ReichstageO0as
eiINNeE Recht neben Dder Semzinfamen Sprache aqals Öie Delfte und kÖöftlichfte
ruch: DeS nationalen Geiftes unÖ ugleich qls Qas tärkfte und eiteite Band Dder
nationalen Einheit. Bekanntlich hat fich fehon DOTFr mehr als 100 Jahren Dder
Heidelberger Re  giehrer Thibauf mit Ent  eDenheit für ein einheitliches Deut
ches Recht eingefeßt. Saviesny trat ihm. fofort f{gegen,feinen Z  (8) en
Beruf für Öie Ge abiprechend. Er 1mWDANÖTte fich aqber auch überhaupt FE
SCH Öie Zweckmäßigkeit Der gar NotmendDiskeit © Kodifikationen; hätten
en Nachteil, Daß fie Öie Verbindung mit Der Vergsangenheiabbrächen. Das e1in
e  e, alle Schichten und Klaffen OPs Volkes umipa  e Gefegbuch mir



großen Kulturftaateti iumeil‘t als erftrebensmért vorfchweben. aber das große
nternehmen un en Damaligen eitverhältniffen gelingen RÖönnen,
fcheint recht ZIDELTeLNA Oas politif  geeinigte, mit technifchen Hilfs=
mittelin viel belffer ausserüftete Deutiche Reich vDon 1871 hat und fchwer
Oie Deutiche Rechtseinheit ringen mMullen. Es fei hier Nur Oarauf hingewiefen, Daß
Oie Kommilffion ZUr Ausarbeitung Entmurfs OPsS BGB. September 874
zulammentrat, Daß aber Der ntmmurf eriter Lefung erit Dezember 887 DOFr.
gelegt iverden konnte. Die ftattlichen ünf anı otive Oem Entmurf ge
Zeugnis vDonN er unseheuren Arbeit, Oie hier vbemwältigen IDAT. Erf{it a

usu 18906 konnte Oie Vollziehung OPS BGB. Durch Oen Kailer Olgen. Zur
Zeit au Öie Stammesgegenfäße 2Uu  en Landen noch groß,
$ 9a0 noch kein einheitliches olk Der Verfuch, ein einheitliches Recht

ichaffen, iDAare Damals auf eit größere Schmierigkeiten geftoßen als gegen
ENDe OPS$S 19, Jahrhunderts. Auf Öie Bedeutung OPSsS BGB. qls KODifikation unÖ
auf Oie umfaffende, teilweilfe bereits Ansriff ENOMMENE Reform annn ım
Rahmen Oieles els nicht näher VDeErÖden. azu fei Nnur n  =  =
(aglich bemerkt

Wer erivarftet, Daß ım bürgerlichen Recht er Gebanhei1hreia OPSs romı
chen echts völlis zurücktreten 1verÖe, gibt fich aufchung hin. Fin nicht
geringer Teil Dieles GeOankensutes unÖ bleibt unfterblich. Ebenfomwenig ilt

eriD Oaß jemals könnte, Wege er KoDifikation, MAS fie
vDOon einem einzeinen Der DON DIEISUL  19en KOommiffionen ftammen, ein vollen=

Oeales eie  u ichaffen. Daß Öie hiftorifche Schule, nsbeion
ere SavisnyY un Puchta, DOem Volksgeifte en fo hohe Bedeutung beilesten,
nicht tadeln. Der eN1Us OPsS ift nicht Nnur auf em Gebiet atıg,
indem für naturrechtliche Forderungen einftr aul P ab, IDAS OCm
Volksempfinden weitelten Sinne iDIORTIDF: unÖ gibt ÖPn Rechtsgebilden
Die ihm innerlich entiprechende Gefltalt unÖ Fäarbung. pofitive Recht muß
fich eDbeNn, ın Der Praxis als ra ermwmeilen. Das in Qer er| 01
Gefleggebers erfonnene Recht 1rö efis hinter Qem ea zurückbleiben unÖ ber
kurz er ans Berichtigungen erianren. Der jeGige Geleggeber kann ie Erfah
rTunsen mit Oem eit 1900 beitehenden Rechtszuftande nugbar machen un Oie
anerkannten ängel qUSMEErZen. Mit Nachdruck ir0 gerabe neuerer Zeit eın
volksnahes, mwenisitens in Oen Grun0züsen auch Oem aıen verftändliches
D  angt. Diefes Verlangen ilt m o mehr berechtigt, aqls Öie Laien mweitem
Umfange Zur Teilnahme er Rechtfprechung berufen find In hoch=
PNIID!!  eiten Kulturiftaat annn keinem Geleggeber gelingen, ein
bürger  e$s Recht ichaffen, 0as er Laie bioß aufzufchlagen braucht, Darin
mıf Sicherheit im Finzelfall fein. Recht finden. Das eiter an er DETTDI  eiten
Technik 0125 Rechts, Die H2i er unerfchöpflichen Mannigfaltigkeit Der Lebens
verhältniffe er Gegenmwart nicht auszulchalten i(t. Anderfeits braucht ein
Recht, Oas auf wiffenfchaftli  er Grundlage qufgebaut ift, nicht notmendis DdDunkel
un 1Der verftändlich fein. Daß 0as BGB Oem ale geblieben ift,



zu FwUNDe uf mliche ng h tte nenGefeggeber
ert ele ehende ur Manche

Se ernburg rklärt P’IDOFT ZU rbrecht DesBGB »Es enthülltfei z  n
Inhalt auch Dem gelehrten und bewährten uriften NUur nach ernftem un ein
Oringlichem StUDium.« Der Form DPs Gefegbuches ir0 manches andern
fein. Auch grundfägliche Anderungen mwerden nicht vermeiden fein. Nur ein
grundfäglicher un MAS hier urz berührt mwerden. Die qus Dem Po  VISMUS
amMMenÖer ehre, mwonach alles Rechf aufgehen fOoll, fomeit nicht Dder
Gefeggeber Oem Gemwohnheitsrecht Spielraum e hat,hat zeitmeife Der
Konftruktions unÖ Begriffsjurisprudenz Vorichub geleiftet, Richtung
neuerer Zeit ftark zurückgedrängt MwWOorden. ro Meinungsver{chiedenhei
herrichtüber Oie grundlegend Frage, welche Der Gegenmwart alsRecht
ichaffenD, alfo alg Rechtsquellen anzuerkennen find unÖ® welchem Rangver
hältnis fie untereinander Das früher i Zeitichrift erorter 1DOT.

‚ Es ragfich, ob nicht Intereffe er Rechtsficherheit no  1ift,
Ddielen mwichtigen un Ddirekt Dder ingangspforte Zum. BGB. erfchöpfend
regeln. r

nehatOas Recht ein PgInımum genannt. moller mm 0OPm
bemerkt aber, Oas Recht fei aquch ein P$ Maximum, nämlich Kraft,
Wir und Refultaten. Ein es inimum ift 0Ogs Recht infofern,

qlg Nuüur eitimmte Dder fittlichen Lebensordnung erfaßt, während Das
Sittengefe Dden SaNnzcech Menichenergre un 11n Lebenslagen begleitet.
Das Recht kannn ethifch OaAs Schfte eiften, iDEeNN ÖiezDer
und ge  n Volksanfchauung nach Möglichkeit in ag un Gefe ver.
mwirklichen ucht Mit DemRe  sphilofophenOnler uß aber Ddarauf inge
mwiefen 1verden, Daß auch im aufe Dder Rechtsentmi  ung Perioden gegeben
hat, in enen Die uriften ihr Amt als un Pfleger01 echts vergefien
en und chmwmeren Verirrungen unÖ Torheiten Zupfergefalien find olche
Verderbnis trat befonDders abftoßender eule bei er Jahrhunderte hindurch
Dauernden Hexenverfolgung hervor. Das find pathologifche Zuftände; Aber 0as
Unrecht 1e9 nicht Dauernd über 0Oas Recht, 0aser nicht ber Öie Tugend, Die

Unvernunft nicht ber Öie Vernunft. DNie thifch:  religiöfen Ideale können zeitmeife
Durch mwiderftrebende Richtungen verdunkelt wervden, aber machtvoller
treten fie fpäter wieder hervor als Wecker Dder emwillen, qls Förderer Dder Kultur.

Im 131, „ 175
6 Volksmirtichaftsiehre BO. I 57,

Rechtsphilofophie * (1917) Ö9,

Stimmen der Zeit 134


